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Geſtern, Freitag Morgens kurz nach

e Entſheinee Uhr iſt dem Majeſtätsverbrecher Hödel
Jeduuten ein Recht geſchehen, indem er durch das

reſp. Fa 9alldeil vom Leben zum Tode gebracht
vurdel Am Donnerstag wurde ihm das vom
ronprinzen beſtätigte Todesurtheil durch dendes Eiſenb

nn, iſt nach
chts II. S

icht verbunden
n Gegenwart des Oberſtaatsanwalts von Lu ck

nd des Bureauvorſtehers des Kriminalgerichts
Heide vorgeleſen. Die Hinrichtung iſt unter

üſſiſtenz von vier Gehilfen durch den Scharfrichter
Krauts, der wenige Tage vorher eigens zu
dieſem Zwecke ſeine SckhPrüfung als Scharfrichter
durch regelrechtes Köpfen eines Hammels, deſſen

Halsmuskeln ſtärker ſtnd als die eines Menſchen)
beſtanden hatte, mit dem von dem Zeugſchmiede-
meiſter Herrn Großmann in Berlin angefertigten
Richtbeil vollzogen worden. Anweſend waren bei
der Prozedur gußer dem Unterſuchungsrichter des
königlichen Stadtgerichts der Präſident des Staats

gerichtshofs Herr v. Mühler, der Oberſtaatsanwalt
Herr v. Luck, der Gefängnißgeiſtliche Herr Schrötter

und 12 bürgerliche Zeugen nebſt der nöthigen
Polizeimannſchaft.

Das Verbrechen iſt geſühnt, das Gerechtigkeits-
gefühl des deutſchen Volkes hat die dringend ver

rletzte Ehega

Gatten und
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es Obertribun
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e Das neue Hozialiſtengeſeh
t werden in

Ausſchreitungen der Socialdemokratie eingebrach
Worden. Die weſentlichen Beſtimmungen dveſſelber

ſind folgende

V ereine welche ſozialdemokratiſchen, ſozialiſtiſcher
wer eommuniſtiſchen, auf Untergrabung der beſtehender

en Wohnug z

daß dem

n ſind zu verbieten. Den Vereinen
h gleich Verbindungen jeder Art, insbeſondere genoſſen

utivbeamten beleien.

befindet ſtrechtmiſi der Bundesſtaaten
Gegen das Verbot ſteht dem Vereinsvorſtande di

eſchwerde an das Reichsamt für Vereins
weſen und Preſſe offen.

Das Reichsamt für Vereinsweſen und Preſſe ha

dienſte angeſtellten Perſonen zu berufen ſind. Mindeſten
n Mitglieder müſſen etatsmäßig angeſtellte Richte

deshalt ans iſt die Polizeibehörde
antworten n gen derſelben ſindet nur die Beſchwerde an die Au

e ſichtsbehörde ſtatt.

d m das Verbot des ferneren Erſcheinens ein
mee Zeitſchrift handelt, die Centralbehörde d

3 desſtaats, in welchem dieſelbe erſcheint, in den ü
gen Fällen die Landespolizeibehörde.ch

wen
J

ſt ä d e den
ſümlich zlaſf kichsamt für Vereinsweſen und Preſſe offen.
rüfung

t

Aufforderung zur Leiſtung ſolcher Beiträge ſind poli

Unterſuchungsrichter, Stadtgerichtsrath Hollmann

lange Genugthuung erhalten, möge Gott der Seele oder Orten verſagt werden.

ſhaftliche Kaſſen Vereinskaſſen ſind mit Beſchlag zu Straßen, Plätzen oder

Zuſtändig für das Verbot ſind die Centralbehörden nicht nachweiſen können,Unterhalte beſitzen, und welche in den Bezirken oder Ort ſtimmungen beſtehen.
erworben

e e er von h S r derjenige, ei ie H gabe zu iflöſ Reichsſind zu verbieten eentin e de re nd die gierung die Handhabe zur Auflöſung des Reichs
Gegen die Anord tages bot,

ſt Derleger, ſowie dem Herausgeber der Druck mung iſt diejenige
n ſteht gegen das Verbot die Beſchwerde an das einen, f

zeilich zu verbieten.
Wer an einem verbotenen Vereine mit Kenntniß

oder nach erfolgter öffentlicher Bekanntmachung des Ver
botes als Mitglied ſich betheiligt, oder eine Thätigkeit
im Intereſſe eines ſolchen Vereins ausübt, wird mit
Geldſtrafe bis zu fünfhundert Mark oder mit Haft oder
mit Gefängniß bis zu drei Monaten beſtraft. Eine
gleiche Strafe trifft Denjenigen, welcher an einer ver
botenen Verſammlung mit Kenntniß des Verbotes ſich
betheiligt, oder welcher nach polizeilicher Auflöſung einer
Verſammlung ſich nicht ſofort entfernt.

Gegen Diejenigen, welche ſich an dem Vereine oder
an der Verſammlung als Vorſteher, Leiter,

mit Keuntniß, oder nach erfolgter öffentlicher Bekannt
machung des Verbotes zu einer verbotenen Verſamm
lung auffordern, iſt auf Gefängniß von einem Monat
bis zu einem Jahre zu erkennen.

Wer für einen verbotenen Verein oder für eine ver

einem Jahre beſtraft.
Wer eine verbotene Druckſchrift mit Kenntniß oder

nach erfolgter öffentlicher Bekanntmachung des Verbotes
oder wer eine von der vorläufigen Beſchlagnahme be
troſffenen Druckſchrift verbreitet oder wieder abdruckt,
wird mit Geldſtrafe bis zu eintauſend Mark oder mit
Haſt oder mit Gefängniß bis zu 6 Monaten beſtraft.

Perſonen, welche es ſich zum Geſchäfte machen, die
bezeichneten Beſtrebungen fördern, oder welche nach
rechtskräftiger, auf Grund dieſes Geſetzes erfolgter Ver

den ſind, kann der Auſenthalt in Leſtimmten Bezirken
Wenn ſie Ausländer ſind,

gebiete ausgewieſen werden.können ſie aus dem Bundes
Unter gleichen Vorausſetzungen kann Buchdruckern,

Buchhändlern, Leihbibliothekaren und Jnhabern von Leſe
kabinetten, ſowie Gaſtwirthen, Schankwirthen und Per
ſonen, welche Kleinhandel mit Branntwein oder Spiritus

I. In zweiter, verbeſſerter und vermehrter Auf-zweiter, mehrter Auf e es Getgerhesa 5 ſ. treiben, der Betrieb ihres Gewerbes unter agt werden.lage ſt ſeitens der preußiſchen Regierung beim Hrn le gen n
Bündesrathe der Entwurf eines Geſetzes gegen die rung der

Druckereien, welche geſchäftsmäßig zur Förde-
bezeichneten Beſtrebungen benutzt

t können geſchloſſen werden.
j

bezeichneten Beſtrebungen

breitung von Druckſchriften auf öffentlichen Wegen

daß ſie die Mittel zu ihren

e ſchaften einen Unterſtützungswohnſitz nicht
häben, aus denſelben auszuweiſen ſind; 4) daß der Be

t Waffen verboten, beſchränkt oder an beſtimmte Voraus
n Sitz in Berlin und beſteht aus neun Mitgliedern, ſetzungen geknüpſt wird.
welche eus der Zahl der im Reichs oder im Staats Wir müſſen nun zunächſt anerkennen, daß dieſe

z Entwurf er hat rein weit ſorgfältiger durchgearbeiteter iſt, al

f Uber ihn verhandeln läßt.
gefaßt war, daß er gegen jede Partei dienen konnt

„Druckſchriften ichneten Art Art 4 8nen in n theke Ver perten Vrraſheiſten krückt der gegenwärtige klar aus, gegen wen er
n das Verbot ſich auch auf das fernere Erfcheinen
erſelben erſtrecken. Zuſtändig für das Verbot iſt, wenn erke ier nauere Bezeichnung derjenigen Beſtrebungen, welchen

es er einen Damm ſetzen ſoll, ſehr ſchwer, wenn nicht
wirkſame Beſtim

welche bei Auflöſung von Ver
und Ge quemen, den Berliner Vertrag auszuführen. Wie

ſind, gleichzeitig die Be man nun hört, ift der interimiſtiſche Vertreter der

gerichtet iſt. Ganz präciſe iſt die Faſſung imm
noch nicht, aber wir verkennen nicht, daß eine g

b

ganz unmöglich iſt. Eine ganz

die auf Umſtoßung der Staats
ſellſchaftsordnung gerichtethen

An

Ordner,
Agenten, Redner oder Kaſſirer betheiligen, oder welche teilig

botene Verſammlung mit Kenntniß oder nach erfolgter nicht urtheilsreifen Jndividuen einzuimpfen.

urtheilung rechtskräſtig zu einer Straſe verurtheilt wor

Für Bezirke oder Ortſchaften, in welchen durch die cdie öffentliche Sicherheit be machen, welche erforderlich iſt, um keine Rechts
droht iſt, können die Eentralbehörden der Bundesſtaaten verletzung zu begehen

n mit G nigung des Bundesraths für die Dauer von h e 5ehe e ren van graph: „Fur Bezirke oder Ortſchaften u. ſ. w.“

an anderen öffentlichen Orten
nicht ſtattfinden darf; 3) daß arbeitsloſe Perſonen, welche e Aue eauf einer Abänderung der vorhin erwähnten Be

hat im Ganzen 24 Paragraphen der

welcher am 24. Mai d. J. der Re

entzieht den Leitern geſellſchaftsgefährlicher Be
wegungen die Mittel zu einer ferneren verderblichen
Thätigkeit. Bekanntlich thut ja auch der ſoziali
ſtiſche Agitator nichts umſonſt. Zwar werden die
Vereinsvorſtände, über welchen das Damoklesſchwert
der Auflöſung hängt, dafür ſorgen, daß in den
Kaſſen nicht zu viel gefunden wird, allein die
Polizei wird ſchon die Vereins und Abrechnungs
bücher, deren ja immerhin geführt werden müſſen,
ausfindig machen. Völlig einverſtanden ſind wir
mit dem Verbot öffentlicher ſozialiſtiſcher Feſtlich
keiten und Aufzüge, denn Demonſtrationen, wie

z. B. in Berlin bei den Leichenbegängniſſen
rvorragender Sozialdemokraten vorgekommen ſitnd,

ſind nur zu geeignet, das ſozialiſtiſche Gift unaus
rottbar den Gemüthen von Kindern und ſonſtigen

Dieſen

ſte

he

öffentlicher Bekanntmachung des Verbotes Räumlichkeiten Beſtimmungen entſprechen vollkommen die Straf
hergiebt, wird mit Gefängniß von einem Monat bis zuen Jahre e androhungen im dritten Theil des Entwurfs. Jnder beabſichtigten Einſetzung eines „Reichsamts

für Vereinsweſen und Preſſe,“ welches,
weil zum größten Theil aus unabſetzbaren Richtern
zuſammengeſetzt, eine un a bhän gige Behörde ſein
wird, erkennen wir das löbliche Beſtreben der Re
gierung, ihre Maßregeln in letzter Jnſtänz einer
ordnungsmäßigen Rechtsſprechung und Entſcheidung

zu unterwerfen.
Allein der Entwurf hat auch ſtarke Schatten

ſeiten. Zunächſt werden den unteren Polizei
organen wieder Befugniſſe eingeräumt, welche ent
ſchieden zu weit gehen. Die niedrigeren Polizeibe
amnten ſind gewiß durchweg ehrenwerthe Männer,
aber darin wird man mit uns einig ſein, daß ſie
im Allgemeinen nicht auf der Stufe der Bildung
ſtehen, um ſich von jeder Vornrtheilsloſtgkeit frei

werden, r c aerden, halten und jene feine Unterſcheidung zwiſchen den
einen und den andern politiſchen Beſtrebungen zu

Endlich iſt der letzte Para

S i n längſtens einem Jahr Anordnungen dahin treffen 1) ataats- oder Geſellſchaftsordnung gerichteten Beſtrebungen daß Verſammlungen nur mit vorgängiger Genehmigung von einer ſolchen Schärfe, daß er beſtehende Geſetze

ſtehen der Polizeibehörde ſtattfinden dürfen 2) daß die Ver faſt ganz außer Kraft ſetzt und hart an das Ge
„ſetz über die Verhängung des Belagerungszuſtandes

ſtreift. Jedenfalls wird die nationalliberale Partei
t

Da im Reichstage Centrum, Fortſchritt, Sozial
demokraten, Polen, der Däne Kryger u. ſ. w. von

ſitz, das Tragen, die Einführung und der Verkauf von e er vorneherein gegen das Geſetz, weil es ein Ausnahmegeſetz iſt, ſtimmen werden, ſo liegt die Ent
riſcheidung über daſſelbe in den Händen

nationalliberalen Partei. Dieſelbe
s wird der Regierung im Allgemeinen ein großes

Entgegenkommen zeigen und deshalb iſt es unſer
(ebhafteſter Wunſch, daß die letztere bezüglich der

mit einem Wort, er iſt derart, daß ſich Abänderung einzelner Beſtimmungen, deren Mangel
Wahrend der erſte ſo haftigkeit ſchon jetzt auch von vorurtheilsfreien

e, konſervativen Stimmen anerkannt wird, keine
Schwierigkeiten machen wird. Es wäre traurig,

er wenn der Reichstag noch einmal aufgelöſt und
e Deutſchland abermals in die Wogen eines Wahl

kampfes geſchleudert werden ſollte

Volitiſche Aeberſicht.
Die Türkei will ſich immer noch nicht be

Das Ein örde 3 S rrung der en r gen n le en e ſchlagnahme der Vereinskaſſen vorſchreibt, denn ſie deutſchen Reichsregierung, der Geſchäftsträger Graf



Radolinski, angewieſen worden, bei der Pforte zu
erklären, daß eine Nichtachtung der Feſtſetzungen
des Berliner Traktates oder eine verzögerte Aus
führung der Erfüllung die größten Gefahren für
den Beſtand der Türkei nach ſich ziehen möchte.
Das wird wohl helfen, wenigſtens ſteht ſchon feſt,
daß die Verhandlungen mit Oeſterreich betreffs der
Beſetzung Bosniens reſp. des Verhaltens der tür
kiſchen Behörden, mehr Ausſicht auf Erfolg bieten.

Die öſterreichiſchen Occupationstruppen
dringen, wenn auch unter nicht unerheblichen Ver
luſten ſiegreich vor. Der Stadt Maglai wurde
von ihnen wegen ihres feindſeligen Verhaltens eine
Contribution von 50,000 Gulden zur Strafe
auferlegt. Hadſchi Loja behauptet ſich als Dic
tator in Serajewo und hat der Judengemeinde
dortſelbſt eine Contribution im Betrage von 6000
Dukaten auferlegt. Die Juden dort ſind's ſchon
gewöhnt, daß ihnen immer zuerſt das Fell über
die Ohren gezogen wird.

Deutſchland.
Das Befinden Sr. Majeſtät des Kaiſers

iſt fortdauernd gut. Von heute ab werden die
Handmoorbäder vorläufig aufgegeben, weil dieſelben
bereits eine genügende Wirkung hervorgebracht haben

Graf Arnim, der ehemalige Botſchafter,
hat, wie der „Wiener Preſſe“ aus Prag gemeldet
wird, die ehemals Veit'ſche Herrſchaft Liboch von
dem Grafen Collalto für 600,000 Fl. gekauft und
ſoll die Abſicht haben ſich ſpäter im böhmiſchen
Großgrundbeſitze um Mandate für den öſterreichiſchen
Landtag und Reichsrath zu bewerben, zu welchem
Zwecke er ſelbſtverſtändlich die öſterreichiſche Staats
bürgerſchaft erwerben müßte.

Zu den 2vahlen.
Der Sozialdemokraten größter Wahlſieg.

r. Der vierte Berliner Wahlkfreis
gehört den Sozialdemokraten! Fritzſche
hat über ſeinen liberalen Gegner, Stadtrath Zelle
bei der Stichwahl am 15. d. den Sieg davon ge
tragen, während gleichzeitig in 3ſchopau in Sach-
ſen der Sozialdemokrat Wiemer über ſeinen Geg-
ner geſtegt hat. Die liberale Partei in Berlin hat,
wie die ſozialdemokratiſche faſt den letzten Mann
an die Wahlurne gebracht, der Candidat der letz
teren hat geſiegt, weil ſich 7700 zum größten Theil
konſervative und ultramontane Wähler
der Stimmabgabe enthalten haben!
Schmach über dieſe Elenden, die das Vaterland
lieber an die Sozialdemokratie verhandeln, als daß
ſte dem verhaßten liberalen Candidaten ihre Stimme
geben. Pfui über dieſe Geſinnungsloſtgkeit, dieſe
gemeine Rachſucht! Pfui über dieſen Mangel an
Patriotismus bei denen, die ſich die Stütze von
Thron und Altar nennen Aber wenn dieſen Er
bärmlichen einſt was Gott noch lange gnädig
hingusſchieben wolle aber durch ſolches Verfahren
ſicher eintreten wird der rothe Hahn auf dem
Dache ſteckt und ihnen ſozialdemokratiſche Pflaſter
ſteine in die Fenſter und um die Ohren fliegen,
dann werden ſie anders reden uud ſich mit bitterer

Snach einem an den Landrath v. Stielow gerichteten,
von dieſem veröffentlichten Telegramm „es be
klagen würde, wenn der Amtsrath
Dietze nicht wieder in den Reichstag ge
wählt werden ſollte.“ Ob nun die Anhänger
des Amtsraths Dietze gefürchtet haben, das Alles
ſei noch nicht genug, um ihn durchzübringen, genug,

ſie ſandten einen gewiſſen Gaſtwirth Meyer
aus Schönebeck nach Magdeburg an die
Führer der dortigen Sozialdemokraten und
ließen dieſen ſagen, Amtsrath Dietze werde gegen
jedes Ausnahmegeſetz ſtimmen, deshalb möchten ſte
ihre Parteigenoſſen im Wahlkreiſe Calbeiſchers
leben anweiſen, bei der am 15. ſtattfindenden
Stichwahl Hrn. Dietze ihre Stimme zu geben.
Damit hatte Hr. Meyer verſucht, die Sozial
demokraten zu bemeyern, denn Hr. Dietze iſt gar
nicht geſonnen gegen, ſondern entſchieden für
Ausnahmegeſetze zu ſtimmen. Da die Sozialdemo
kraten dies ſehr wohl wußten, ſo ließen ſie Hrn.
Meyer abfahren und geboten ihren Wählern, ſich
der Wahl gänzlich zu enthalten. Wir haben
das Alles unſern Leſern mitgetheilt, damit ſie einen
abermaligen Beweis dafür haben „wie's gemacht
wird.

Die beiden Hauptorgane der Ultramontanen
und Sozialdemokraten, die „Germania“ und
die „Berliner Freie Breſſe“, beginnen jetzt ſich
gegenſeitig ihre ſchmutzige Wäſche auszuwaſchen.
Es iſt das Gute dabei, daß hier oder der Schleier,
der über dem ſchwarzrothem Schweſterbunde liegt,
etwas gelüftet wird. So ſchreibt die ſozialdemo-
kratiſche „Berl. Fr. Preſſe“ in ihrer vorletzten Num
mer: „Die „Germania“ hat ſich der Mühe unter
zogen, zu welchem Zweck iſt uns unerfindlich, ein
Jnſerat unſeres Blattes, „einen Aufruf an die ka
tholiſchen Wähler des IV. Wahlkreiſes“, zu gloſſtren.
Uns erſcheint dies Unternehmen zum Mindeſten
tactlos und inopportun, um ſo mehr, als ein
Mitglied der Redaction der „Germaniga“
uns noch Tags zuvor verſicherte, daß es,
Ausnahmen vorbehalten, Taktik der Centrumspartei
ſei“ in den Wahlkreiſen, in welchen ſozialdemokra
tiſche mit anderen Candidaten zur Stichwahl ſtehen
öffentlich zwar Wahlenthaltung zu proclamiren,
aber die Wähler unter der Hand aufzufordern, für
den Gegner der Culturkampfgeſetze zu ſtimmen.
Die ganze Polemik der „Germ.“ iſt alſo weiter
nichts, als ein „ünlauteres Manöver. Die „Ger-
mania“ ſchweigt darauf ſtille und wir denken an
den Göthe'ſſchen Spruch von den Lum en, die
ſich gegenſeitig abthun.

Unſere Leſer werden ſich aus der Zeit des Wahl
kampfes eines Proteſtes erinnern, welchen Kirchen
rath und Gemeindevertretung in Freyburg a U.
an den königl. Superintendenten Herrn Miſchke
anläßlich der Vertheilung conſervativer Stimmzettel
in der Kirche richteten. Hr. Sup. Miſchke hat an
die Gemeindevertretung daraufhin folgendes Schrei
ben gerichtet: „Für die von verehrten Mitgliedern
der kirchlichen Gemeindevertretung und des Ge
meindekirchenraths mir gemachte Anzeige vom 12.

Reue des Jahres 1878 erinnern, in welchem es Juli d. J., daß an einem der letzten Sonntage
in ihrer Hand lag, durch einmüthiges Zuſammen-
gehen mit einer ſtagatsfreundlichen, wenn auch

ſogar in der Kirche politiſche Flugblätter vertheilt
worden, kann ich mich nur zum größten Danke

in Vielem abweichenden Partei den Sozialdemo verpflichtet fühlen, denn ich theile die in jener An
kraten die Pforten des Reichstages gänzlich und
für immer zu verſchließen

Ein Wahlmanöver im Wahlkreiſe
Calbe-Kſcherskeben.

Jm Wahlkreiſe Calbe-Aſchersleben wird
für den offiziellen Candidaten, Amtsrath Dietze
auf Barby, und gegen den liberalen Kreisrichter
Trautmann aus Staßfurt in einer Weiſe agi
tirt, welche uns lebhaft an die Agitation in un
ſerm Wahlkreiſe QuerfurtMerſeburg er
innert. Doch können wir zu Ehren unſerer Con
ſervativen ſagen, daß ſie keine ſozialdemokratiſche
Brüderſchaft geſucht haben, wie es diejenigen im
Wahlkreis CalbeAſchersleben thun. Das Wahl
manöver hat dort folgenden Verlauf genommen.
Der eifrigſte Agitator für Dietze iſt der Landrath
Stielow der mit ganzer Kraft daran arbeitet,
ſeinem Candidaten den Sieg zu ſichern. Jhn
unterſtützt kein Geringerer als der deutſche
Reichskanzler Fürſt v. Bismarck, welcher

zeige ausgeſprochene Anſicht, daß die Kirche dazu
nicht den paſſenden Ort biete, im vollſten Sinne
des Wortes, und kann daher die Verſicherung geben,
daß, wenn eine ſolche Vertheilung wirklich in der
Kirche ſtattgefunden haben ſollte, dies wider mein
Wollen und Wiſſen geſchehen. Lieb wäre es mir
allerdings geweſen, wenn mir in dem Schreiben
vom 12. Juli die genaue Angabe gemacht worden
wäre, wer in der Kirche die qu. Flugblätter ver
theilt hat und an wen dieſelben vertheilt worden
ſind, damit ich die etwa Beſchuldigten zur Verant
wortung ziehen könnte. Mit freundlichem Gruß c.“
Ob und was hierauf ſeitens der beiden Corpora
tionen geſchehen iſt, wiſſen wir nicht.

Provinz und Umgegend.
P Der Profeſſor Dr. Suler, Director der

Centralturnanſtalt in Berlin, inſpicirt in dieſem
Monat den Turnunterricht in der Provinz Sachſen.

Wir theilten vor einiger Zeit mir, daß im

vinz Sachſen nicht angeſtellt worden ſei, weil et Local
dem Freimaurerbunde angehörte. Wie jetzt all g. /ſchut
Greiz gemeldet wird, iſt eine in dieſer Angelegen ſerſehur
)eit eingereichte Jmmediateingabe an den Fürſten machen

von denſelben abſchlägig beſchieden worden. Eſel m
hat demnach jeder Beamte, der im Fücſtenthun n het
Reuß ä. L. Anſtellung finden will, zuvor die Eree Gnſicht
klärung abzugeben, daß er keiner geheimen V Adt von
bindung und vor Allem nicht dem „Freimaurer, hufhn
bunde“ angehören wolle. Und dieſem Bunde ges n it
hört ſogar unſer Kaiſer an!

Die Fabrikthätigkeit in Gera iſt andern eutwinde
Städten gegenüber geradezu glänzend. Wieder ſind I xhnte
4 neue Webſäle für mechaniſche Weberei im Ball ecſchule
die Großfärberei von Hirſch Scheibe beſchäftigt
über 600 Arbeiter. Bei dieſem guten Geſchäfts Oh ſierſel
gange iſt es den Arbeitgebern freilich unbequem her am
einen Theil ihrer Arbeiter wegen ſozialdemokr. Be gen Fah
theiligung zu entlaſſen, wie angedroht worden ſt ueger
Dieſe Drohung hat nichts genützt, denn c. 1300 an welch
Stimmen ſind gerade von Gera und Umgegend re betl
alſo meiſt von Fabrikarbeitern, für den Crimmi Kriege
ſchauer Agenten jetzt abgegeben worden. An ſowie d

(Unglücksfälle, Verbrechen u. ſ. w.) Ihnen
Salza warf ſich der einige 70 Jahre zählend der S
Muſikdirector D. aus Laucha a U. vor die mm G
Maſchine eines eben einfahrenden Zuges, der Tod und n
crat auf der Stelle ein. Man ſagt, D. habe ein (nbrrufen
muſikaliſches Werk geſchrieben, das keinen Beifall Scheib
gefunden habe. Dieſer Mißerfolg habe ihn ſchwere en et ſ
müthig geſtimmt, und da in letzter Zeit ſich ſein n Veſ
Zuſtand bis zu ausgebildetem Jrrſinn geſteigert
habe er in dieſen Tagen in die Jrrenanſtalt zug eder
Halle a. d. S. eingeliefert werden ſollen. Meſſe
Nellſchütz ve unglückte vor einigen Tagen ein tig an
in einer Kiesgrube beſchäftigter Arbeiter dadurch n rgtt
daß er in Folge eines Erdrutſches gegen eine Wagen nene
deichſel geſchleudert wurde und dabei ſeinen Tod n an
fand. Ein Diebſtahl frechſter Art iſt dieſer Tage n Giu
in Suhl verübt worden. In einer der letten itte, d
Nächte haben nämlich Diebe den wohlbeſetzten d Sonne
Forellenteich der Wittwe R. im oberen Ringbach n ger
abgelaſſen und dann auf bequeme Weiſe den ganzen n
Satz dieſes leckeren Fiſches entwendet. Auf de urd
Ermittlung der Thäter iſt eine Belohnung geſeßt. n

Jn Sangerhauſen ſetzte am vergangenen
in Vnn

i wie
Sonnabend ein Knecht ſein Sohnchen in die Schoß geh
kelle des Wagens. Jn der Nähe der Pfeffermühlegingen die Pferde durch und das Kind wurde durch e

eine heftige Bewegung des Wagens aus der Schoß un hn
kelle herausgeſchleudert, gerieth unter vie Räder de
und wurde todt gefahren. Jn Dielmiſſen ine g
im Braunſchweigiſchen iſt am 6. d. ein 80 fähriger n
Greis durch ſeinen 35 ſährigen Sohn erſchlaſen
worden. Jn der Nacht vom 11. auf den 12. d e R
gegen 21 Uhr iſt in Luckenwalde die Duch n a
fabrik des Commerzienraths C W. Fahndrich h v
niedergebrannt und nur ein Theil der Umfaſſungs m
wände ſtehen geblieben, während die ſämmtlichen m
Maſchinen, der bedeutende Wollvorrath, ſo wie n
fertige und in der Arbeit begriffene Stoffe ein n
Raub der Flammen wurden. Der entſtanden dun be
Schaden wird auf annähernd 900000 Mk. g en
ſchätzr. Durch das Brandunglück werden 250 n
Arbeiter brotlos. Ueber die Entſtehungsurſache iſt u
bis jetzt nichts bekannt muthmaßlich liegt eine e u
Selbſtentzündung durch Fettwolle vor. Der e an
Montag früh 4 Uhr 45 Minuten von Witten m
berg nach Köthen abgelaſſene Perſonenzug e i 5 i
in der Nahe von Roßlau einer ernſten Gefahr in
ausgeſetzt. Eine von zwei Männern gefällte Eich n ind
ſtürzte grade nieder, als der Zug vorüberbrauſt e v
und traf mit ihrer Krone einen der Perſonenwagen e v
deſſen Fenſter auf der rechten Seite zertrümmert n
wurden. Mehrere in dein Waggon befindliche Mi
weibliche Paſſagiere erhielten durch die

S

in die och
Coupés fliegenden Glasſplitter und die herein n
ſchlagenden Baumzweige leichte Verletzungen. h
Wäre der Baum etwas früher niedergegangen, e in ih
würde ſich ſein Geäſt mit den Rädern der Loco t i
motive verflochten und dieſe wahrſcheinlich Zum e
Entgleiſen gebracht haben. Von dem Vorſalle W
wurde von hier aus ſogleich auf telegraphiſchen e nnt
Wege der Bahndirection in Berlin Meldung Welbe
macht. Das am Orte des Ereigniſſes ber ehe
Bahnperſonal iſt mit Ermittlung der beiden en
fäller beſchäftigt, die wohl zur gerichtlichen Un

Fürſtenthum Reuß ä. L. ein Lehrer aus der Pro ſuchung gezogen werden dürften
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zugehörige Scheibe bringen wollte und von der

Localnachrichten.
Merſeburg, den 17. Auguſt 1878.
Wir machen unſere hieſigen Leſer auch an

dieſer Stelle darauf aufmerkſam, daß die Ge
meindewählerliſten bis zum 28. d. zur all
gemeinen Einſicht anf dem Rathhauſe offen liegen.

ſelben einzuſehen, Gebrauch machen, damit die
ewigen Klagen über Becinträchtigung des Wahl
rechts Seitens der in den Liſten Vergeſſenen endlich

Der zehnte Kurſus unſerer landwirthſchaft
lichen Winterſchule beginnt am 16. October. Mel
dungen ſind bis 9. October zum an Herrn Haupr wieder das idylliſche Leben einer Biermamſell zu
lehrer Glaß hierſelbſt zu richten.

An der am nächſten Sonntag, den 18. d. dorthin, der die Jungfrau mit allen ihr zukommen
ſtaitfindenden Fahnenweihe des ſeit 1875 beſtehen
den Krieger-Verſicherungs Vereins in
Halle, an welcher ſich einige zwanzig auswärtige
Kuegervereine betheiligen werden, werden von hier
der alte Kriegerverein und der Landwehr-
verein, ſowie der Kriegerverein aus Meuſchau
Theil nehmen.

In der Steckner'ſchen Fabrik erlitt der
Zimmermann Eggert am Freitag dadurch einen
Armbruch und nicht unerhebliche Kopfverletzungen,
daß er (unberufener Weiſe) einen Riemen auf die

Leiter, deren er ſich dazu bediente, herabſtürzte.
Der Beſitzer der Kaiſer Wilhelm s

Halle läßt es ſich angelegen ſein, ſein Etabliſſe
ment nach jeder Richtung hin zu vervollkommen.
Neuerdings iſt an den großen Saal eine maſſive
Winterbühne angebaut worden, welche durch ihre
Größe und praktiſche Einrichtung die Aufführung
jedes Bühnenwerks, ſelbſt von Ausſtattungsſtücken
und Opern ermöglicht. Es liegt in der Abſicht
des Herrn Graul, uns eine ſtändige Winterbühne
zu verſchaffen, die ſicherlich lebensfähiger ſein wird,
als zwei Sommerbühnen, deren eine der andern
das Geſchäft verdirbt. Für die bevorſtehende Sai
ſon, welche am 2. September eröffnet werden ſoll,
iſt die Lauchſtädter Geſellſchaft unter der Direction
des Herrn Benneke gewonnen, deren künſtleriſche
Liſtungen, wie wir anzuerkennen nicht anſtehen,
durchweg ſehr gute ſind. Dieſer Umſtand ſowie
die Beliebtheit des Lokals laſſen uns mit Sicherheit
hoffen, daß unſere beſten Wünſche für das Gedeihen
des neuen Unternehmens in Erfüllung gehen werden.

Die Geſchichte von der ſchönen
Meluſine iſt gewiß bei Alt und Jung bekannt,
weniger aber die von derjenigen Meluſtne, von
welcher wir zu erzählen wiſſen. Schön war ſie
icht, wie ihre berühmte Namensſchweſter,
aber auch nicht gerade häßlich. Dieſe Meluſine
wermiethete ſich bei einem hieſigen Reſtaurateur
als Dienſtmädchen und derſelbe hatte keine beſondere
Urſache, mit ihr unzufrieden zu ſein, nur hatte ſie
keine Legitimationspapiere, welche ſie aber eheſtens
beizubringen verſprach. Endlich brachte ſie auch
ein Dienſtbuch, in welchem ein auswärtiger Gaſt
wirth beſcheinigte, daß ſte ihm heimlich aus dem
Dienſt gelaufen ſei, ſonſt lautete das Atteſt wörtlich:
„Sie war fleißig und geſchickt, aber es iſt ihr
nicht zu trauen.“ Das hatte Meluſine verdroſſen
und zornmüthig hatte ſie oder einer ihrer Verehrer

wie ſich nämlich ſpäter herausſtellte, war ſie
in Halle Biermamſell geweſen zum Radirmeſſer
gegriffen und aus dem „nicht“ war ein „auch“
entſtanden. Leider war dieſe kleine Correctur ſo
auffällig, daß ſich der Dienſtherr veranlaßt ſah,
das Dienſtbuch der Polizei zu übergeben und die
ſchöne Meluſine zu entlaſſen. Unterdeſſen hatte die
Polizei auch noch ſonſtwie Gelegenheit gefunden,
ſich mit dem bewegten Vorleben dieſer Jungfrau
zu beſchäftigen, denn böſe Leute beſchuldigten ſie,
in Halle in ihrer Eigenſchaft als Biermamſell einem
Herrn, der ihrem holden Zauber unterlegen das
wohlgefüllte Portemonnaie aus der Taſche ſtipitzt
zu haben. Wer weiß, welche Zukunftspläne
Melüſine nach ihrer Entlaſſung aus dem Dienſt
hatte, dieſelben müſſen aber ſolche geweſen ſein,
welche ihr eine Vervöllſtändigung ihrer Toilette als
wünſchenswerth erſcheinen ließen. Erfinderiſch und

zur Auswahl erbat, die ihr anſtandslos verabfolgt
wurden. Unter dem gleichen Vorwand erhielt ſie
in einem hieſigen Schuhwagrengeſchäft drei Paar
Stiefletten und ein Paar Hausſchuhe. Alſo aus-
gerüſtet, verduftete Meluſine. Natürlich kam der
Schwindel ſchon am folgenden Tage ans Licht der
Sonne und da gewiſſe Anzeichen darauf hindeuteten,
daß ſie ihren Weg nach Halle, ihrem ſtändigen
Hauptquartier genommen, reiſte der geſchädigte
Beſitzer des Schuhwaarengeſchäfts dorthin und
wandte ſich an die dortige Polizei. Kaum hörte
dieſe den reizenden Namen Meluſine, als ſie ſagte
die kennen wir ſchon, iſt vor einigen Tagen Land
wehrſtraße Nummer ſo und ſo eingezogen, um

führen! Und ſtracks ſandte ſie einen Botſchafter

den Ehren zum Rathhaus eskortirte, woſelbſt bereits
die „gelbe Stube“ zu ihrem Empfang hergerichtet
war. Das iſt die neue Geſchichte von der neuen
Meluſine!

Ein hieſiger Handarbeiter, Namens A. hatte
das Unglück, daß ihm hier und da verſchiedene
ſeinen Arbeitgebern zugehörige Gegenſtände nach
liefen, deren er ſich erſt dann erwehren konnte,
nachdem ihm mehrere gefällige „Geſchäftsleute“
dieſelben für einen Spottpreis abgenommen hatten.
Die Polizei war ſo unhöflich, dieſelben ihren neuen
Beſitzern wieder ab und den anziehenden jungen
Mann feſtzunehmen.

s Am Donnerstag Morgen ſahen wir über der
Geiſel Hunderte von Schwalben unruhig hin-
und herfliegen, ein Zeichen, daß ſich dieſelben zur
Reiſe in wärmere Länder rüſten.

Es iſt zwar etwas anmaßend, wenn wir un
ſere Stadt mit der ſtolzen Reſidenz des Sultans,
mit Conſtantinopel vergleichen wollen, allein in
gewiſſer Beziehung darf man es. Wie dort näm
lich die Hunde rudelweiſe die Straßen unſicher
machen, ſo erfreut ſich auch hier dieſes Gethier
einer ungebundenen Freiheit, welche es auf's Beſte
zu benutzen verſteht. Wir können nun nicht gerade
ſagen, daß es ſehr angenehm iſt, auf der Straße
und den Bürgerſteigen (wo welche ſind) jeden
Augenblick Gefahr zu laufen, in eine Heerde ſtch bal
gender Köter hineinzugerathen, auch bliebe ihr Trei
ben manchmal dem Kinderauge beſſer entrückt. Wir
ſind große Anhänger der Freiheit, aber eine ſolche
Hundefreiheit, wie man ſte übrigens in keiner an
dern Stadt findet, geht doch etwas zu weit. Möge
doch dem Uebelſtande, den wir heute nicht zum erſten
Male zum Gegenſtande einer Erörterung machen,
bald abgeholfen werden, die Behörde hat ja die
Macht dazu, weshalb handhabt ſte nicht mindeſtens
den Maulkorbzwang

Vermiſchtes.
(Ein Ereigniß in Böhmen.) Die Firma Friedrich

Frey's Söhne in Vyſotſchan zahlte am letzten Sonn
abend ihre Arbeiter, 246 Perſonen, in Silber aus.
Seit dreißig Jahren war dies nicht paſſirt. Die Herr
ſchaft der „Guldenzetteln“ geräth damit ins Schwanken.

(„Wo iſt der Eſel Gewiß ſind manchem unſerer
Leſer ſchon jene Annoncen einer Wiener Firma vor
Augen gekommen, we ſche in vielen weitverbreiteten
Blättern, wie „Kladderadatſch“, „Ueber Land und Meer“
ec, enthalten waren und für nur 10 Mark einen ganzen
Bazar von ſchönen Dingen verſprechen (unter anderem

trieben und ſehr geſchmackvoll gearbeitet. „Rirondt“ der
Fürſt der Dämonen, in großer Auswahl. Der Rieſeg
auf dem er reitet, iſt von der kühnſten Zeichnung un
ſein Säbel nach moderner Art geforint. „Baronnin“
der Gott der Sonne, lebendig dargeſtellt. Sein Krokodil
iſt von Kupfer und hat einen ſilbernen Schwanz. „Bou
beeren“, der Gott des Reichthums. Dieſer Gott iſt von
ausgeſucht ſchöner Arbeit und haben die Fabrikanten ihre
beſten Kräfte zur Herſtellung deſſelben verwandt.
Kleinere Halbgötter und ſonſtige Untergötter in größter
Auswahl Kredit wird nicht gegeben, bei Baarzahlung
aber Rabatt berechnet.“ Ein ſolcher Handel wird von
dem chriſtlichen England aus betrieben, wo alljährlich
große Summen zur Bekehrung der Heiden geſammelt
werden!

(Amerikaniſch.) Die Prügelſtrafe iſt in dem
nordamerikaniſchen Staate Virginien wieder eingeführt
worden. Die „kleinen Diebe“ ſollen am Schandpfahl
ausgepeitſcht werden, die großen läßt man wie früher,
laufen.

(Monſieur de Fach.) Ein Seitenſtück zum General
„Staff.“ Die „Gironde“ theilte vor einiger Zeit mit,
daß ein berühmter Münchener Bildbauer „de Fach“ ſich
um die Ausſtattung des deutſchen Kunſtſalons in der
Pariſer Weltausſtellun verdient gemacht habe.

(Ein Lehrer hatte während des Naturgeſchichts
Unterrichts) einige Mineralien auf dem Katheder depo-
nirt. Ein Schüler ſchob heimlich ein Stück Backſtein
darunter. „Dies alſo iſt ein Stück Granit,“ begann der
Profeſſor. „Dies iſt ein Stück Feldſpath, und dies hier
meine jungen Freunde, iſt ein Stück Lümmelei gegen
Euren alten Lehrer, das ich keinem von Euch zugetraut
hätte.

(Jnjurientaxe.) „Sie haben mich einen Schweine
hund geheißen ich verklage Sie!“ „Laſſen Sie
das ich gebe Jhnen dann ſünf Mark!“ „Wie?
für eine ſo grobe Beleidigung Einen Schweinehund laß
ich mich unter ſechs Mark nicht heißen!“

Anzeigen.
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction dem Publikum gegenüber

keine Verantwortung.

Am Sonntag den 18. Auguſt predigen
Homkirche. 9 Uhr: Herr Diac. Martius.

2 Uhr: Herr Cand. Boy.
9 Uhr: Herr Prediger Schütze.
2 Uhr: Herr Paſtor Heineken.

Ueumarktskirche. Herr Prediger Alberß.
Altenburger Rirche. Herr Cand. Neſemann.
Zatholiſche Kirche. Früh 9 Uhr und Nachmittags 2 Uhr

Gottesdienſt.

Ztadtkirche.

Bekanntmachung.
Sonnabend den 17. d. M., Vormiktags 10 Ahr,
ſollen im Saale des hieſigen Rathskellers mehrere abge
pfändete Sachen, namentlich Wirthſchafts Gegenſtände,
meiſtbietend gegen ſofortige Zahlung verſteigert werden.

Merſeburg, den 13. Auguſt 1878.
Stadt Haupt Kafſe.

Bekanntmachung.
Wegen Aufgabe des Geſchäfts verkaufe ich meine

PalenkPlätten
zum Fabrikpreis

Auch ſteht daſelbſt eine neue Bandſäge und ein
Velociped billig zu verkaufen.

rH. T. Horstmann,
2erſeburg, Neumarkt Nr. 71.

rennt u verte ufenGerſtenſtroh Neumarkt Nr. 74.
Daſelbſt iſt auch ein Logis zu vermiethen.

GCuee Handwagen ſteht zu verkaufen
Saalſtrafze Nr. 4.

Champagnerflaſchen
kauft in jedem Quantum O. Saller, zur Börſe.
Oh das bisher von Glaſermeiſter Herrn

eine vergoldete Uhr, wie echte Meerſchaumſpitzen, zwei
Pfeifen ec.) Ein Bewohner von Bonn iſt darauf hinein
gefallen und ſchildert die ihm widerfahrene Dupirung
folgendermaßen „Einſender dieſes beſtellte die Sachen
und dieſelben langten drei Tage darauf an.

alles zuſammen alſo 13 Mark 9 Pf. Aber wie
größer war ſeine Enttäuſchung und ſein Zorn,
bei Oeffnung des Kiſtchens ganz obenan,
nicht überſehen werde,

Meerſchaumſpitzen.
Meerſchaummaſſe,
werth ſind.
5——6 Mark.“

und verhöhnt wird.
(Die frommen Engländer.)

lungshaus d abri vund China betrieben wirdaktiſch wie ſie war, ging ſie zunächſt in ein
Lorſetgeſchäft hierſelbſt, wo ſie ſich für die Gattin

keines angeſehenen Beamten hierſelbſt drei Corſets

Götzenbildern für Jndien
empfiehlt ſeinen Kunden
„Yaman“,

ſeine Fabrikate, wie folgt

als er
damit es ja

eines von den beliebten Vexir
bildchen fand, aber nicht etwa „Wo iſt die Katz?“ oder Ein freundliches möblirtes Zimmer nebſt Schlaſkabinet
„Wo iſt der Bär ſondern „Wo iſt der Eſel Es iſt
wohl kaum noch nöthig, die Sachen näher zu beſchree n eDoch will ich eins näher erörtern, nämlich die „echten Ei Stube mit Schlaftammer mit oder ohne Möbel

Dieſelben beſtanden aus ſogenannter
wovon die Soitzen einige Groſchen

Kurz und gut der Werth war höchſtens r ch Shhigf ofMehr als Tr geringe Werth muß den De freundliche Schlafſtellen ſtehen offen

änger ver daß noch bei dem Schaden vom een e r en der Eſel derſpottet Ein großer Keller iſt im Ganzen zu vermiethen

Ein engliſches Hand
in Birmingham, wo die Fabrikation von

Reißhauer bewohnte Logis zu vermiethen und zum
1. October er. zu beziehen. Bohne, Tiefer Keller 3.
En VLogis iſt zu vermiethen und zum I. Oetober zu

beziehen. Ferd. Rödel, Halleſche Straße.
Aber ſchon T.ine ſreundſich gelegene v Sc ine freundlich gelegene Wohnung, benehend aus Stubewurde er bei Empfangnahme des Kiſtchens, worin e F f r n

Sachen verpackt waren, etwas enttäuſcht. Die Nachnahme vermiethen und 1. October zu beziehen.
betrug nämlich nicht 10 Mark, ſondern 11 Mark 26 Pf. Zu erfragen in der Egped. d. Bl

viel

Kammer, Küche, Torfgelaß und Waſchhaus iſt zu
Preis 24 Thlr.

En Logis, paſſend für eine Wittwe oder einzelne
Leute iſt zu vermiethen und 1. October zu beziehen

kl. Sixtiſtraße Nr. 9.

iſt an einen oder zwei Herren zu vermiethen.
Walbe.

und eine große Niederlage iſt zu vermiethen.
Carl Lüntzel, Breiteſtraßr 8 (alte Poſt).

Dom 10.

kl. Sixtiſtraße Nr. 7.
Auch ſind daſelbſt ein Paar Schlachteſchweine zu ver

kaufen.
Ein e moblirte Stube und Kammer iſt zum I.

Septbr. an einen einzelnen Herrn zu vermiethen.
der Gott des Todes, in feinem Kupfer ge Zu erfragen im Caſino.



C Beamtenfamilte mit 1 Ki inde ſucht möglichſt bald
eine Wohnung, beſtehend aus 2 2 Stuben, 2 Kammern

nebſt Küche, Boden und Kellerraum zu beziehen. Ad
beliebe man unter L. V. Xr. 200 in der Exped. d. Bl.
nieder zulege en.

6 n ch twird ein möblirtes VLogis inmitten der Stadt. Offerten

mit Preise r nimmt die S ed. d. Bl. entgegen.
Wohnungs Anzeige.Einem a hieſigen und a vtigen Publikum

die ergebenſte Anzeige, daß ich nick e e e
Nr. 10, ſondern große Sixtiſtr 18 wohne.

Gleichzeitig mache ich b
rohe Welle, als Marter
ninchen, Ziegen- und Hamſte
höchſten Preiſe kaufe.

Fuchs, Haſen, Ka
fortwährend zum

Auch ſtehen bei mir einige ne end gut erhaltene v
Oebſterkörbe preiswürdig zu verkauferS. Zuchardt.
Ausschuss-Cigarren,

25 Stück für 50 Pfennige, in Qualitäten bis 50 Mark
pro Mille empfiehlt

Adreß- und Viſttenkarken
lieferk el legant und n

Briedr. Karius, lithographiſche Anſtalt.

Zur Jagd-Saison
empfehle mein Lager von ff. ſtärkſten franz
engl. und rhein. Jasdpulver. Scheiben-
piulv naſſer Brand prima Patent-Schroot
in allen Nummern Zündhütchen, bedeckt undunbedeckt; desgleichen Zu Lefauchenx- und

Lancaster-Patronen, ſowie 8 und 10efache
zu Techins, ferner: Franz., engl. und belg.
Lefauchenx- und Lancaster-Patronen-Hülſen
und ſämmtlichen Zubehör, als engl. Pettfilz-
pfropfen, franz. Vilzpfropfen, Papp-
propfen, Pappschlussscheiben etc. in den
beſten Qualitäten zu den billigſten Preiſen.

Damit jeder er Krante,

S bevor er eine Kur unternimmt, oder die Hoff
S nung auf Geneſung ſchwinden läßt, ſich ohne

Koſten von den durch Dr. Airy's Heilmethode
S erzielten überraſchenden Heilungen überzeugen
S kann, ſendet Richters Verlägs Anſtalt in Leipzig
S auf Franco Verlangen gern Jedem einen

„AtteſtAuszug“ (190. Aufl.) gratis und franco.
Verſäume Niemand, ſich dieſen mit vielen

S Krankenberichten verſehenen „Auszug“ kommen

zu laſſen. Von dem illuſtrirten Original
werke: Dr. Airy's Naturheilmethode erſchien

die 100. Aufl., Jubel-Ausgabe, Preis 1Mk.,zu begehen Zur alle m

F. DietzPraktikant der c betlkvnd-
früher in Zeitz und Aaumburg,

gegenwärkig in Weißenfels (Cubaſtraße, nahe dem
Bahnhofe),

ertheilt Rath und ſicherſte Hilfe in allen Krankheitsarten,gleiche viel wie dieſelben von Manchem getauft reſp. be

namſet ſein mögen, worüber meine Broſchüren (die ich
à 15 u. 30 Pf. und à 1 Mt. gegen Einſendung des Be
trages auch in Briefmarken portofrei zuſende) ausführ
liches darüber enthalten. Anfragen ohne Retourporto
bleiben unbeauntwortet. Sprechzeit von 8--4 Uhr.

Eine friſche Lowry Jagerbier von
d Co. iſt angekommen und
empfehle ſol ches als vorzüglich

Mühe Graul.
GeneralVerſammlung
der vereinigten Geſellen Krankenkaſſe
Sonntag d. 18. Auguſt, Nachm. 3 Uhr,

im Saale der Reſtauration

r en IIVorlagen
Feſtſtellung der neuen Skakuken.

Um zahlreiches Erſcheinen bittet
der Vorstand.

alle Sorten

Kois für

zu Fabrikpreiſen abzugeben. Auf J
Hauptgeſchäft effectuirt

(B. 7896.)

Wiederverkäufer
Meine drei Filialen in Halle a/S. ſind angewieſen, bei Abnahme von größeren Poſten an

Cigarren W Man es G
Wunſch werden größere Aufträge direct von Berlin durchs

J. Aeumann, Berlin,Cigarren und T Tavak- Fahritant,

Wir machen hierdurch bekannt, dass Wir nack

versehen sind und eingehende Aufträge jederzeit pron
die vorstehende Plombe tragen.

Auf Anfragen über Preise etc. dienen wir ber

s e n«er e Co.Hamburg, im Juli 1878

[DINd Dun P Kühn
direct importirtem Peru-Guano

m wie vor mit grossen Vorräthen von

apt effectuiren werden.

eitwilligst mit näherer Auskunft.

Er
ſag Donnern

Jeder einzelne Sack Guano wird groß

alleinige Agenten der Herren Drevfus frères Cie. in Paris e

o WeDie ch emiſchen u. Dünger- Fabriken von Ohlendorff Co.Hamburg, London, Antwerpen u. Emr e R.

offeriren hiermit zu ermigten Preisen: e ver

ehe en ere er Qualität unter Garantie eines Gehaltes in

S
91 2 0

(mit bekannter

80 Wie

rohepulverisirt, frei von
unter Sarantje eines Gehaltes in demselben von

und hmit bekannter

Schutzmarke tragenden Plombe versehen, worauf bei
werden Kann.

Anmerkung. Dem verebrlichen landw.

e bneben seinen grossen Lager von aufgeschloss
pulverisirten Peru-Guano (mit obiger
gleichen Preisen und Bedingungen abzugeben,
Hamburg und deren Depòthalter.

79 gegen Verflüchtigung geschütztem Stickstoft
leicht Iöslicher Phosphorsäure

Analysenlatitude)

T Stiekstoftf
Analysenlatitude).

lemselben von

e

Stücken und Knollen,

0sphorsäure

eher Preise und sonstige Verkaufsbedingungen wird auf Anfrage bereitwilligst Auskunft ertheilt.
Zur grösseren Sicherstellung der Abnehmer vor Täuschungen wird jeder einzelne Sack aufgeschlossener

und wroher pulverisirter Peru-Guano mit der respectiven, vorstehend abgebildeten, die behördlich registrirte
Ankäufen zu achten nicht dringend genug empfohlen

n. Merſcha

i gekoten

d. Wir
reihe Geie

her

Mahöln me

d Rinalt

e Wiſch

de An
Publikum hierdurch die Mittheilung, dass Herr

e

enem Peru-Guano auch unser Depét von rohem
Gehaltsgarantie) führen wird und ermächtigt ist. zu

wie die Rerren Schröder, Michaelsen C Co. in

Aal in Gelee
friſch eingekocht empfiehlt

E. WolffVktnbergers Nah Dhoater

Sonntag den 18. Auguſt 1878.e Lette Vorſtellung.
Der ſtolze Auguſt, oder: Freuden und

Leiden eines Berliner Schuſterjungen.
Poſſe mit Geſang in 3 Akten von Hahn. Muſik von

Hauptner.
Die Direction

Rischgarten.
Sonnabend den 17. Auguſt Extra-Concert, gegeben

vom hieſigen Trompeter- e Anfang Abends 71 Uhr.
C. Schütz, Stabstrompeter.

C nSonntag den 18. Auguſt
e Snken- Auskegeln.

Empfehle. friſche Pfirſich-Bowle,
S Bier ganz an u erKarl Blze.

Thüringer Hof.e den 18. von 4 Uhr ab o (frei),

Abends von 8 Uhr ab Ball bei ſtark beſetztem De

Restaurant 2. Augarten.
Sonntag Nachmittag Enten Auskegeln,

Tanzmuſik
Abends

PLutze's Reſtauration
Friſche Sendung

W. Luhe.
Restaurant z. Weintranbe.

Sonntag den 18. Auguſt Hähnchen el in dazu
ladet freundlichſt ein Ferd. R Rödel.Restaurant zur grünen on kicho.

Sonnabend den 17. e Schlachte

benſt efeſt, wozu ergebenſ Hier grebs.

Boecoenrons OttoLen
Heute Sonnabend Schlachtefeſt, früh 8 Uhr Wefleiſch, Abends Brat und friſche Wurſt, wozu ſlndicht

einladet
Ein ehrliches anſtändiges Mädchen, in der Küche er

fahren und für Hausarbeit, ſucht zum I tieFrau Venrath Steinbes,
Halleſche Str. 7

De 1. October ſucht ein Mädchen für Hatgerbet

Frau Stadtrath Körner
Ein junger Menſch ſucht in Schloſſer oder r

Arbeiten Beſchäftigung. Adreſſen werden in
Exped. d. Bl. erbeten.

a ird geſucht in hieſigerE Holländermüller wird geſucht in ver fabrik

GegenEin ohdner Bouton iſt verloren gegangen.

Belohnung abzugeben bei terH. Straßburger, Goldarbeiter.

Verſpätet.Herrn H. Pumpernickel zu ſeinem 22. n
tage ein donnerndes Hoch, daß das ganze Vorwerk wa

Redaction,

Mehrere FreundeMehrere gueee
Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
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